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wie geſchnitztes El envein in den Himmel aufragte

zu plaudern

fragte

habe

mitlelt hatten
züge friedlich und regelmäßig aber auch der Tod verlieh ihnen
nicht die geringſte Würde Es war ein ſchwaches verwüſtetes

mich aufmerkſam beobachtete

wir denken

e

Erſcheint täglich r h alle a

Das Geheimnis des
Schränkchens

Roman von
Burton E Stevenſon

11 Fortſetzung Nachdruck verboten
Neuntes Kapitel

Der Gang nach Hau,e tat mir gut es hatte aufgehört zu
regnen und die Luſt war fri ch und rein als ob ſie gewaſchen
worden wäre Ich ſog ſie in e en Zühen ein und das Ge al
der Crmüdung und ieberge chagenyeit das auf mir geraget
hatte verlies mich allmählich Hch yalte teine Eile ſondernmachte ſogar einen tleinen Amweg über den Wiadijon Square

und betrachtete das Bügelet en ebäude das im Monolecht
Es war

ſchon lange nach Mitternacht als ich endlich im Marathon
anlangte portier Highigs ſchiog eben die Vorgacrtentüre
ab uno fuhr dann im Lijt mit mir henauf

Cs iſt ein Herr da der Sie zu ſprechen wünſcht, ſagte
er Herr Godzrey Vor eiwa zeyn Wiinuten iſt er geronimen
Va er jagte Die erwarteten ihn habe h ihn ein Jera en

Lanz recht, ſagte ch und machte mir eoecr met ie Ge
zanen uver C odjteys unep liu,e Cnergte

r ſag bei meinen Eintritt vegaglich in einem Lehnſtuhle
und begrugte mich it e net chen

Higgins jagre mier da du ne nicht nach Hau,e ge vinmen
ſeiejt, erclärte er daher worlie i ein paar Wiinuten warten
jür den zyall daß du nicht zu mäde wäarſt um nach ein wen g

zu Beit witſt ſo jag es 6,en ich

S er

Loenn di
werde mich dann trollen

Jch bin naht zu müde, erwiderte ich und hing meinen
Mantel auf qühre mich um vieles wohler ars vor einer
Stunde

habe wohl bemerkt daß du ſo ziemlich erſchöpft warſt
Lle macht du es nur um alles auszugalten wodjreich indem ich mich ihm ge genüver nieverließ u

ſcheint ja gar nicht müoe zu fein
U G u er ein wenig Aber icheben ein e Geiſte sverfa ung die meinen Körper nicht ſchlafen

aßt ſolange noch Arbeit zu erledigen iſt Sobain die Arheit

ge an iſt gibt der Geiſt nach und der Körper ſchläft wie ein
Hols ztlog Nun wußle ich aver daß ich heure nacht ſchrechter
dings nicht ſchlafen tonme bevor ich die jehr intereßjante Theori
gehort haben wurde die du mir jetzt anverträuen wirſt Außer
vem habe ich dir einiges mitzuteilen

Vorwärts ſagte ich
Wir haben von unſerer Pariſer Redaktion gerade bevor

ich wegging ein Telegramm erhalten Der Herr Théophile
Aurelle iſt ein Geiger im Café de Paris Da er heute abend

i

wie immer im Orcheſter mitgeſpielt hat ſo iſt es ausgeſchloſſen
daß er gleichzeitig in der New Yorker Morgue liegt Außerdem
n ſich ſeines Wiſſens keiner ſeiner Verwandten in Amerika
Ohne Zweifel wird er über die Perſönlichkeit des Verſtorbenen

nach der Photographie Aufſchluß geben können Wir haben ſie

bereits abgeſandt Vor ſechs bis acht Tagen werden wir darüber
keine Auskunft erhalten können Aber meiner Vermulung hat ſich

beſtätigt der Burſche heißt nicht Aurelle
Du ſagſt du habeſt eine Photographie
Jawohl ich habe heute nachmittag von dem Leichnam einige

Aufnahmen gemacht Da iſt eine davon Behaltse ſie Vielleicht
kannſt du ſie brauchen

Jch belrachteie das Geſicht auf der Photographie Jetzt ſah
ich ein daß mir die entſtellten Züge die ich nachmittags erblickt
hatte keinen Begriff von dem wahren Ausſehen des Mannes ver

Hier waren die Augen geſchloſſen die Geſichts

Geſicht das Geſicht eines Kafſfeehausbummlers wie Parks be
t merkt hatte eines Faulenzers der keinen Ehrgeiz kennt und

jeder gemeinen Handlung fähig iſt Wenigſtens las ich dieſenCharakter in den Gefichtszügen
Offenbar ein minderwertiger Menſch, erklärte Godfrey der

Einer jener Paraſiten ohne Arbeit
und ohne Einkommen wie man ſie in Paris ſo häufig krifftLaden und Zimmermädchen ſind es die dafür ſchwärmen

Jch glaube du haſt recht, ſtimmte ich bei aber ich muß
ruch ſagen wenn er einer von dem Schlage war was konnte er

mit Philipp Vantine zu ſchaffen haben
Das frage ich mich auch Aber es gibt noch eine Menge

dinge die ich mir nicht erklären kann Wir tkappen ja ganz im

Dunkeln Leſter wir alle Biſt du dir klar darüber Vollſtändig
im Dunkeln

Gewiß, ſagte ich nachdenklich
Zweiſellos wird es uns gelingen in gewiſſer Zeit die Per

ſönlichkeit dieſes Menſchen feſtzuſtellen vielleicht ſchneller als
Denn die meiſten Morgenzeitungen werden ſeine

Photographie verbreiten und wenn er in New Pork überhaupt
bekannt iſt wird ihn ſchon jemand erkennen Wenn wir ausfindig
machen wer er iſt werden wir wahrſcheinlich auch die Verbindung
mit Vantine mutmaßen können Wir hönnen herausbringen wer
das Weib war das heute abend Vantine zu ſprechen wünſchte
zu dieſem Zweck brauchen wir nur Rogers ein wenig zu ſchinden
und dann werden wir ſie feſtnehmen und ihr ihr Geheimnis ent
reißen Das alles iſt verhältnismäßig einfach Aber wenn wir
dies erreicht haben wenn wir alle Tatſachen in Händen haben
gen wir wie ich fürchte einſeßen daß ſie äußerſt wichtig
n a

Unwichtig fragte ich ungläubig Aber ſicherlich
Unwichtig, unterbrach er mich weil wir alle dieſe Dinge

gar nicht wiſſen wollen Was uns imereſſiert iſt wie Philipp
Vantine und dieſer unbekannte Franzoſe getötet worden ſind
Und gerade das davon bin ich überzeugt wird uns weder der
Mann noch das Weib noch Rogers noch irgend wer der ſonſt
in die Geſchichte verwickelt ſein mag verraten können Hinter
ll dem ſteckt eine Perſönlichkeit von der wir bis jetzt noch nichtsahnen Ich geſtehe es ofjen ich weitz auch nicht wie wir e

faſſen können Die Feſte verblüfſt mich oder richtiger ſie
r mich n iſt ein drohender Schätten deſſen man nicht

werden kann

u

Es herrſchte einen Auge nblick Schweigen Dann hielt ich die
Zeit für gekommen meinerſeits das Wort zu ergreifen

Godfrey ſagte ich was ich dir ſagen werde geſchieht ver
traulich und muß unter uns bleiben bis ich dir ausdrücklich er
laube Gebrauch davon zu machen Biſt du mit dieſer Bedingung
einvrerſtanden

Vorwärts ſagte er nur und
Gut

gefunden haben

jah mir ſcharf ins Auge
Jch glaube zu wiſſen wie dieſe zwei Männer ihren Tod

Höre mir zu
Un n nun erzählte ich ihm mit allen Einzelheiten die Geſchichte

von dem Schran Atilchchen Jch wiederholle Vantines Theori
von ſeiner erſten Veſiherin Jch erwähnte den Preis den er rwar dafür zu be Hahn n Jch beſchrieb den Unterſchied zwiſche

Original und Gegenſtück und betonte daß Vantine verſiche rt hatte
daß es ein Unikum ſei von unfraglicher künſtleriſcher Einzigartig
keit Noch lange bevor ich mit meinem Bericht geendet hatte war
Gadfrey aufgeſtanden und ging nun mit gerötetem Antlitz und
glänzenden Augen im Zimmer auf und ab

Herrlich, murmelte er von Zeit zu Zeit wunderroll Das
wird einen Schlager geben Leſter rief er ans als ich geendet
hatte indem er vor mir ſtehen blieb und ſich zu mir herunter
beugte Einzigartig darin liegt ſeine Schönheit Einzigartig
wie dieſes anbetungswürdige Schränkche e

Alſo leuchtet es auch dir ein fragte ich etwas enttäuſchtdaß meine Throrie ſo einfach zu ve ſeien war

Ob mir s einleuchtet fragte er und ließ ſich wieder in
ſeinen Stuhl fallen Man müßte ja mit Blindheit geſchlagen
ſein um das nicht zu verſtehen Aber immerhin ich ſtelle dir
ein Befähigungszeugnis aus mein lieber Leſter So viele von
ins Grady zum Beiſpiel ſind dazu nicht imſtande ſie er
kennen nicht welche Tatſachen wichtig welche unweſentlich ſind
So würde der Umſtand daß Vantine zufällig in den Beſitz eines
Boulr Schranks gelangt iſt Grady wahrſcheinlich unweſentlich er
ſcheinen während er gerade einen der allerwichtigſten in dieſer
ganzen Sache bildet Du haſt dies richtig erfaßt

Du auch, ergänzte ich nie ich ihn erwähnte
Eewiß aber du haſt ihn in einer Weiſe vorgeb racht daß

ſeine Vedeutung augenſcheinlich war Jch mußte ſie ob ich wollte
aver nicht erkennen Und ich glaube daß wir beide praktiſch zu
den gleichen Schlußfolgerungen gekommen ſind Da haſt du ſie,
ſetzte er hinzu während er an den Fingern zählte DasSchränkchen enthält eine geheime Schieblade Dies iſt wenn es

wirklich Madame de Montespan gehörte unumgänglich JedesSchräntchen das für ſie hergeſtell wurde mußte ein eheimer Fach

haben ſie verlangte dies mit der gleichen Unfehlbarkeit wie
ſie an der Unterwäſche Spitzen oder an den Handſchuhen Knöpfe
aus Edelſteinen verlangte Dieſes Fach das ja dazu beſtimmt
war ſo unſchätzbare Schriftſtücke aufzunehmen wie die Liebes
briefe eines Königs und noch mehr wenn die b bie
von einem anderen herrührten dieſes Fach mußte in ent
ſprechender Weiſe gehütet ſein Daher war ein Mechanismus an
gebracht der die Aufgabe hatte jeden zu treffen der es wagen

und verſuchen wollte das Fach zu öffnen und in die Wunde ein
Gift einzuſpritzen das mächtig genug war um ſoſortigen Tod
herbeizuführen Sind wir ſoweit einig

Ausgezeichnet, ſagte ich und nickte Jch hatte es ſelbſt nicht
ſo klar formuliert Weiter

Nun kommen wir zum Schluſſe, fuhr Godfrey fort daß
die Angelegenheit zwiſchen dem unbekannten Franzoſen und Van
tine n irgend einer Weife dieſes Schränkchen betraf

Vuntine ſelbſt war dieſer Anſicht ergänzte ich
mir nachher daß er d
dieſer Anſicht war

Gut Das ſcheint zu beſtätigen daß wir auf der richtigen
Fährte ſind Das Anliegen des Franzoſen hatte alſo etwas mit
dieſem Schränkchen und feinem Geheimſach zu tun Als man ihn
allein ließ entdeckte er den Schrank in dem Zimmer neben dem
Empfangszimmer verſuchte das Fach zu öffnen und fand ſeinen
Tod dabet

Gewiß, beſtätigte ich
tines Tod

Dafür liegt die Erklärung nicht ſo einfach Wahrſcheinlich
hat auch die Unbekannte in der Angelegenheit des Schränkchens
vorgeſprochen Auch ſie wollte das Geheimfach öffnen um ſich
ſeines Jnhalts zu verſtchern Das kann man mit ziemlicher
Sicherheit aus ihrer Verbindung mit dem erſten Beſucher ſchließen

Glaubſt du immer noch daß es ihr Bild war das der
Mann in ſeiner Uhr bei ſich trugJch bin überzeugt davon Aber wie kam es daß es Van

tine war der ermordet wurde Hat das Weib durch das Schickfal des Mannes gewarnt Vamline abſichtlich veranlaßt das
Fach zu öffnen um fich ſelbſt nicht in Gefahr zu begeben Oder
wußte ſie auch nichts über den Mechanismus Und außerdem
gelang es ihr den Jnhalt des Fachs beiſeitezubringen

Was war ſein Jnhalt fragte ich
Ach wenn wir das nur wüßten
Vielleicht hatte das Weib nichts damit zu tun Vantine

ſagte mir ſelbſt er werde das Schränkchen ſorgfältig unterfuchen
Zweiſellos war er gerade damit beſchäftigt als ihn die Ankunft
des Weibes dabei unterbrach Vielleicht hat er ſie ſelbſt hinauf
geführt und iſt er dann nach ſeiner Rückkehr ins Zimmer auf das
Geheimnis geſtoßen

Gewiß das iſt auch möglich Auf alle Fälle du viſt
der gleichen Meinung daß beide auf eine Weiſe getötet worden
ſind wie ich ſie etwa beſchrieben habe

bin ganz deiner Meinung Jch glaube daß daran nicht
zu zweifeln iſt

Man könnte Einwände machen gewichtige Einwände DieTtzeorie erklärt die beiden Todesfälle die Aehnlichkeit der Ver

letzungen fie erklär warum beide Wunden ſich an dem rechten
Handrücken geradz über den KnsScheln befinden ünd warum berde
Le chname am ſelben Platze ſich fanden indem beide Männer
Hilfe holen wollten Aber erſtens wenn der Franzoſe die Schieb
lade aufmachte wer hat ſie wieder geſchloſſen
wel n hat ſie ſich felbſttätig wieder geſchloſſen als er ſie
ocgließ

u ſich wiederum geſchloſſen nachdem Vantine ſie aufgemacht
te

wäre ein teckter nötiu i h

Er ſagteden Mann darum empfangen wollte weil er

Und was meinſt du nun zu Van
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Gewiß iſt es möglich Und wir müſſen ja auch daran denken
daß die Giftmörder jener Zeit ſehr erfinderiſch waren Es war
ja die Glanzzeit der La Voiſin der Marquiſe von BrinvilliersElixis und der Himmel weiß welcher anderer Fachleute auf
dieſem Gebiete die der Katharinag von Medici folgten Alſo iſt
alles wohl möglich Aber eines iſt nicht möglich und das iſt
folgender Amſtand ein Gift das wirken follte wie wir es uns
vorſtellen muß flüſſig ſein Und daß dieſes flüſſige Gift in dem
Schränkchen ſich während dreihundert Jahren friſch und gebreuchs
fertig erhält das iſt nicht m öglich E würde ſchon vor Jahr
hunderten einget r Todnet t ſein Auch würde der Mechanismus wohl
nicht ſo la nge nktionsfähig bleiben Beides muß verwickeltund fein konſtru a ſein Daher muß es von Zeit zu Zeit ge pebrt

und unterfſucht werden

und ich an n mir eine
müßte die erneu

Wenn es mit einer Feder arbeiandere Konſtruktion gar nicht denter n

rt und wieder aufgezogen werden
Fortfetzung folgt

2 2Die Kunſt des Papierſparens
Von

Guſtav Hochſtetter
Nachdruck verboten

Das Leben des Menſchen unſerer Zeit beſteht zum großen
Teil darin daß er Papier verbraucht Unſer Erſcheinen in
dieſem irdiſchen Jummertal wird uns durch ein Stück Papier
durch den Geburtsſchein beſtätigt unſer Eintritt in die Kirche
wieder durch ein Stück Papier durch den Taufſchein Dann
folgen in angemeſſenen Abſtänden der Jmpfſchein der Kon
firmationsſchein der Trauſchein bis endlich die Beurkundung
des erfolgten Ablebens den papfernen Grabſtein auf unſere
ſterblichen Reſte ſetzt All dieſe Scheine ſind nur Auszüge aus
großen dicken Büchern die ſelbſtverſtändlich wiederum aus

Außerdem iſt der zeitgemäße Menſch aus
Jeſtattet mit polizeilichen An und Abmeldeſcheinen mit Pa
piergeld mit Lebensmittelbezugſcheinen der verſchiedenſten Art
mit Steuerzetteln Krankenkaſfenſcheinen Jnvaliditätskarten
Fahrſcheinen und Fahrkarten Wenn wir irgendeinen Gegen
ſtand käuflich erwerben ſo ziehen wir uns Kaufzette De
Rechnungen Quittungen Mahnbriefe Jn der Jugend brauchewir Schulhefte und Schulbücher ſpäterhin Notizbücher und
Bücher jeder Art Wir kommen nicht vhne Briefpapier Brief
umſchläge Zeitungen Kalender Löſchblätter und Zeitſchriften
aus Ferner verbrauchen wir papierne Kragen und Man
ſchetten Tuten jeder Größe und Farbe Zigarettenpaäpier Stul
lenpapier Packpapier Paiperjervietten Einwickelpapier Anu
ſichtskarten Poſtformulare der unterſchiedlichſten Arten Jedes
Verſicherungsgeſchäft jeder Vertrag ſchreit nach Papier
Theater Kino Ball Konzert beſcheren uns Eintrittskarten
und Programme Unſere Wohnung erheiſcht Mietskontrakt und
Mietsquittungen Jm Reſtaurant ſehen wir Speiſekarten Wein
karten Papiertiſchtücher Verehrter Mitmenſch kannſt du dir
einen Tag vorſtellen an dem du ohne Papier auskommſt
Glatte Undenkbarkeit

Der Zug des Sparens geht durch unſere Zeit Die Ver
ſchwender ſeien ihrer auch viele ſind nicht die Mehr
heit Wie verringern wir unſeren Bedarf an Papier Wir
werden auf die Dauer nicht umhin können die Kunſt des
Papierſparens gründlich zu erlernen Bereits ſind Klein
bahnen und Straßenbahner dazu übergegangen das Format
ihrer Fahrkarten und Fahrſcheine kleiner zu geſtalten Eine
Erſparnis aus der ſich kein Nachteil zu ergeben ſcheint der
alſo zu loben iſt Die Poſt hat während des Krieges diktierr
daß die Größe der Anſichtskarrten ſich verringern müſſe
die Poſt iſt nicht damit durchgedrungen Aber in den letzten
Jahren hat ſie ein Mittel gefunden uns Papier ſparen zu
lehren das Mittel heißt Portoerhöhung Die Zahl über
flüſſiger oder halb überflüſſiger Briefe Poſtkarten Anſichts
karten die des verteuerten Portos wegen heute ungeſchrie
ben bleiben iſt nicht klein

Einen beträchtlichen Prozentſatz Weniger Verbrauch an
Papier erzielt ſchon wer vor jedem Briefſchreiben erwägt
ob nicht eine Poſtkarte genügt dieſe Art des Sparens iſt aber
eine Kunſt für ſich einer Poſtkarte dürfen nur ſolche Mit
teilungen anvertraut werden deren weiteres Bekanntwerden
dem Empfänger keinerlei Verdruß bereitet

Der Zeitungsbezieher ſpart indem er die Blätter ſorgſam
behandelt und reinlich verwahrt damit er ſie als Einwickel
papier und zu anderen nützlichen Zwecken verwenden oder
gebündelt verkauſen kann Der Bezieher von Zeitſchriften ſoll
deren Nummern mit Sorgfalt ſammeln und am Schluſſe des
Jahres binden laſſen wodurch er mit der Zeit eine ſtattliche
Bereicherung ſeiner Hausbücherei erzielt

Wer umfangreicheren Briefwech el pflegt halte zur Aus
wahl Briefbogen mit und ohne Reſpektblatt wo zwei Briefſeiten genügen ſoll man keine vier verſchicken Umgekehrt

empfängſt du Briefe denen ein unbeſchriebenes Blatt an
hängt ſo trenne es ab und laſſe es dir als Notizenzettel
oder dergleichen weiter dienen Zeit und Papier wird ge
ſpart wenn der Fragende ſtatt eines Briefes einen
Fragebogen ſchickt den der Antwortende anſtatt eines um
ſtändlichen zweiten Briefes einfach mit Antwortvermerk zu
rückſenden kann

Weniger gefällt mir das Wenden von BHriefumſchlägen
zum Zwecke der Wiederbenützung es erfordert zu großer Zeit
aufwand die Papiererſparnis wird durch die Zeitverſchwen
dung aufgehoben Verſchenkſt du Bücher ſo erſetzt die einge
tragene Widmung leicht einen Glückwunſchbrief wenn ihre
Form bezüglich und gefällig iſt

Einer meiner Freunde und Berufégenoſſen verwendet zu
ſeinen literariſchen Arbeiten nur allerbeſtes Schreibpapier
Aber er macht die hohe Ausgabe dadurch wett daß er ſobald
ſeine Bücher gedruckt ſind das Buchmanufkript das ja be
kanntlich ſtets nur auf einer Seite beſchrieben ſein darf
zurückhoct die beſchriesene Seite jedes Blattes deutlich durch
ſtreſcht und dann die undeſchriebene Seite der Blätter zur
Niederſchrift des nächſten Buches verwendet Auch ihn haben
erſt die teuren Papierpretſe dieſe Kunſt des Sparens ge

Warde in e e all dieſer Kunſt Griffe jeder Deutſche
Papier erſparen wöchentlich alſo

Feder

täglich nur



21 Gramm ſo würde er eine jährliche Erſparnis von mehr
als einem Kilo erzielen Das bedeutet dann für ganz Deutſch
land berechnet eine jährliche Geſamterſparnis von h Mil
lionen Zentnern Wenn wir die nicht zu bezahlen brauchen

was ſparen wir da allein ſchon wieder an Papier flir das
erſparte Papiergeld

Reſignation

Ein Märchen von 4
Paul Alex Schettler

Nachdruck verboten
Der gutgebaute Frack gähnte in müder Blaſiertheit als

ihn eine männliche Hand dem Kleiderſchrank überantwortete
Bei meinen Frackſſchößen in der letzten Zeit iſt es etwas

toll hergegangen hier ein Feſt und da ein Feſt man kommt
gar nicht mehr zum ſelbſtbeſchaulichen Ausruhen Uebrigans
dieſe neuen Kleiderſchränke ſind entſetzlich eng und übel
riechend Dieſes Reiſen es iſt mir in der Seele zuwider
Und er gähnte und wollte ſich foeben lieblichen Träumen
zingeben da knarrte die Tür des Schrankes wieder und herein
eauſchte etwas Seidenes Fließendes eine weißſeidene Robe

Der Frack rückte kühl zur Seite und ziſchelte herablaſſend
Ich glaube Jhr ſeid fehl am Ort hier iſt mein Schlaf
kabinett

Oh von heute ab auch das meine, kniſterte die Einge
tretene vergnüglich und ein ſtarker Strom wohlriechenden Par
züms ſtrömte von der Sprecherin aus Erkennt Jhr mich
nicht wieder mich die ich den ganzen Tag an Eurer Seite
geweilt habe

Dacht ichs doch die Seidenrobe, knurrte der Frack miß
zergnügt Am Geruch erkenn ich Euch der mir den ganzen
Tag ſchon auf den Nerven gelegen hat und an dem auf
dringlichen Raſcheln Eurer Seide Verehrteſte

Nun daran werdet Jhr Euch in Zukunft gewöhnen
nüſſen mein Freund

Jch gewöhnen warum das fragte der Frack
erſtaunt

Warum Komiſche Frage, kicherte die weiße Robe weil
wir verheiratet ſind Liebſter oder iſt dir das auch ent
zangen

Ver hei ra tet ſtotterte der Frack gedehnt das
iſt ja das allerneueſte Und darf man fragen ſeit wann wir
uns in dieſem Zuſtande befinden

Seit heute mein Lieber Sollte dir wirklich die Trauung
entgangen ſein wie Haſt du den Amtskittel des Geiſtlichen
nicht bemerkt und wirklich nicht das Ja deines Herrn ge
hört oder ſtellſt du dich nur ſo

Mein Herr ſagt oſt ja, ſagte der Frack wie beweiſt
das daß wir verheiratet ſind

Meine Gegenwart beweiſt das, kniſterte die Seidenrobe
lakoniſch

Der Frack krachte in allen Nähten was er immer tat
wenn ihm etwas gegen die Natur ging

wMir hat es allein ganz gut gefallen, ziſchelte er grim
mig Wenn ich bedenke daß ich plötzlich deinetwegen meine
Selbſtändigkeit und meine geſellſchaftlichen Erfolge aufgeben
foll

h es wird dir auch mit mir ſehr gut gefallen ich bin
eine durchaus reſpektable Erſcheinung der ſchon viele Kompli
mente gemacht worden ſind Und ich hoffe wir werden uns
deide aneinander gewöhnen mit der Zeit

Glaubſt du Nun was an mir liegt ſo täuſcht du dich
begehrte der Frack auf Jch laſſe mir nicht ſo mir nichts

dir nichts ein weibliches Ergänzungsſtück anhängen daß du s

weißt c a n arUnd ich kann auch ohne deine Zuſtimmung glücklich ſein
rauſchte die Robe

uUnd ich habe im übrigen keine Luſt mich weiter in Er
brterungen mit dir einzulaſſen Laß mir meine Ruh du
albernes Frauengeſchrampe knirſchte der Frack und ſeine
Frackſchöße baumelten aufgeregt hin und her

Du Lumpenfetzen ecendiger, kreiſchte es zurück denn
natürlich hatte die Robe als weiblicher Teil das letzte Wort

Damit war der Kriegszuſtand zwiſchen beiden erklärt ein
Zuſtand den ſie durch hartnäckiges Sichausſchweigen ein volles
Jahr lang aufrecht erhielten

Dann aber geſchah etwas Sonderbares höchſt Sonder
bares Eines Abends denkt Euch geht wieder einmal die
Schranktür auf und was kommt hereinſpaziert Nein kein
neuer Frack und auch keine neue Robe ſondern ein ganz
kleines Babykleidchen

Da gewannen Frack und Robe die Sprache wieder
Wie ſüß rief die Robe kniſternd
Nein ſolche Ueberraſchung, brummte der Frack wie

kommt denn das hierher
Bitte ſehr, raſchelte die Robe geſchwätzig das habe

ich mir längſt gewünſcht um in dem öden Einerlei deiner
Geſellſchaft etwas Abwechſlung zu haben Wenn es dir aber
zu eng im Schrank wird oder du dich in deiner Ruhe geſtört
fühlſt bin ich gern bereit mit meinem Baby mir ein anderes
Plätzchen zu ſuchen

Nein nein, rief der Frack lebhaft bleib und ſei
verſöhnt Auch mir war unſere Zwietracht längſt gegen den
Strich Mein Gott man wird alt und ſpeckig Die Motten
und die neueſte Mode ſetzen einem arg zu und wer klug iſt

ſich nicht gegen ſein Schickſal auf ſondern beſcheidet ſich
ten

Alſo doch kniſterte die Robe triumphierend Nun
ich wußte es ja daß ihr Männer ganz vernünftig ſein könnt
nur dauert es manchmal lang bis es ſoweit iſt

Und während die Robe das herzhaft ſtrampelnde Baby
kleidchen herzlich an ſich drückte zitterten dem Frack vor
Rührung und Baterſtolz die Frackſchöße

Tr war ein lieblich trautes Familienidyll im Kleider
ſchranke

Bubi und das Denkmal
Nachdruck verboten

Bubi haben es plötzlich die Denkmäler angetan
Während er mit mir durch die Stadt geht ſpäht er nach

Denkmälern aus Und wenn er eines erblickt dann zerrt
er mich zu dem Monument und ſtellt tiefſinnige Betrach
tungen an Sieh nur an wie er daſteht Wie ruhig
Er rührt ſich nicht Da kannſt du noch ſo lange ſtehen
bleiben er rührt ſich nicht

Zu Hauſe Du Vater bekonime ich auch ein Denkmal
Kein Bubdi ich glanse nicht

Und du Dater bekommſt du ein Henkmal
Nein Bodt ich glaube mir werden ſie auch kein Denk

mal
Ha Vater wer kriggt denn dann ein Denkmal

Große berühmte Männer Männer die ſich große Ver
dienſte erworben haben um die Menſchheit Keine Kinder
Das ſind meiſt ehrwürdige alte Leute denen ein Denkmal
geſetzt wird Menſchen die etwas Beſonderes gereiſtet
haben Die nicht ſind wie alle anderen

Nachmittags kommt Tante Chriſtine zu Beſuch Tante
Chriſtine die mit ihren 42 Jahren noch keinen Mann er
gattert hat die aber in unermüdlichem Streben ſich mit
Schleifchen und Bändchen ſchmückt

Bubi ſteht mit mir auf dem Bahnhof ſie zu erwarten
Tante Chriſtine kommt mit ausgebreiteten Armen auf

uns zu Bubi erblickt die Tante mit ihrem Krägelchen ihrem
Kapotthütchen ihren Spitzchen und Schleifchen und ſeine
Augen werden größer und größer

Nachdem ihm die Tante den Begrüßungskuß gegeben hat
blickt er nachdenklich in de Runzeln der Tante Pdhlich
ruft er begeiſtert Du Vater aus Tante Chriſtine
wird aber beſtimmt ein Denkmal semagrie

volkstümliche Muſſtkpflege
Von

Le Keſtenberg
Jm Verlag Quell und Meyer in

Le pzig erſcheint demnächſt ein Werk des
Muſikreferenten im Miniſterinm für Wiſ
ſenſchaft Kunſt und Volksbildung Leo
Keſtenberg Muſikerziehung und

Muſikpflege Mit Gnehmigung des
Verlags bringen wir aus dem Werk das
nachſtehende Kapitel zum Abdruck

Die Teilnahme des Volkes an Muſik und muſikaliſchem
Geſchehen lange von Schaffenden und Ausübenden gering
eingeſchäzt von der maßgebenden öffentlichen Muſikpflege
unbeachtet ſchafft ſich ſeit dem Erſtarken der Organiſationen
Geſetze und Formen der eigenen künſtleriſchen Bedürfniſfe
Wenn bisher von Muſik und Muſikpfege geſprochen wurde
dachten die berufenen Kunſtwarte an die wenigen Tauſende
die durch Bildung und Beſitz ein Privileg für Kunſtgeſin
nung erworben zu haben glaubten

Noch nie aber hat in Wort und Schrift die Frage der
Volkserztehung eine ſo entſcheidende Rolle geſpielt wie in
den zurückliegenden Jahren die mit einem Schlage die tiefe
Sehnſucht breiter Schichten nach Anteilnahme an den Kultur
gütern in den Vordergrund aller Intereſſen rückten Volks
bühnen entwickeln ſich Volkshochſchulen Volkskonzerte
und Volksgpern Ueberall wird unter Einſatz der beſten
Kräfte das höchſte erſtrebt Die aktive Teilnahme des Volkes
am künſtleriſchen Leben Alle dieſe Beſtrebungen die zum
Teil noch von privater Seite oder von Organiſationen ins
Leben geruſen und unterſtützt ſind können von den Stadt
gemeinden planmäßig gefördert werden Anfänge ſind bereits
mit ſtädtiſchen Volkshochſchulen und Volkskonzerten gemacht
Sie werden über das ganze Land verteilt werden müſſen
wenn wirklich die Geſamtheit Anteil an der Muſik nehmen ünd
erwerben ſoll Wir dürfen bei allen dieſen Fragen nicht an
die Oberſchicht ſondern müſſen an den einfachen Mann aus
dem Volke denken an die Geſamtheit und ihr künſtleriſches
Wollen Dieſem Kunſtwillen ſollten die Städte in eigenen
Veranſtaltungen entgegenkommen nicht in einfacher Ueber
tragung der beſtehenden tnuſikaliſchen Verhältniſſe auf die
große Maſſe ſondern in der Gründung und Durchführung
neuer charaktervoller Unternehmungen

Jm 18 Jahrhundert ſorgten die kleinen Höfe die Adeligen
und Begüterten für eine Muſikpfege die ihren eigenen Jnter

eſſen und denen der Hochgeſtellten entſprach Beethoren ſp ige
den Kreis der Sonderintereſſen und unterſtützt von einer
neuen Muſikergeneration ſtellte er wieder das allgemein
Menſchliche und Allen Gemeinfame die Verbrüderung aller
Menſchen in den Mittelpunkt ſeines Schaffens Seinem
Hinausſtreben aus der Enge waren indes ſchon zu ſeiner
Lebenszeit natürliche Schranken geſetzt Die Muſiker gingen
nur ſchwer mit ſeinen Forderungen mit und es bedurfte
nahezu eines halben Jahrhunderts ehe der Beethoven der
letzten Werke verſtanden wurde

Die Zwiſchenzeit zog ſeine Muſik zum Bürgertum hinüber
Eine Generation von Muſikern arbeitete ſich in ſein Werk ein
um es dem bürgerlichen Publikum in regelmäßigen Abonne
mentskonzerten oder ähnlichen Veranſtaltungen vorzuführen
Mendelsſohns Direktionszeit in Leipzig zeigt das Werden des
gebildeten Stammpublikums Jm Gewandhaus vereinten ſich
die Muſikfreunde um neue und ältere ihnen lieb gewordene
Stücke in muſtergültigen Aufführungen zu hören Und wie
im Leipzig Mendelsſohns ſo ging die Entwicklung auch an
anderen Orten über das Heranziehen der Bürgerkreiſe nicht
hinaus Unter dieſer Abſonderung des Bürgertums von der
großen muſikfreundlichen Maſſe haben wir noch zu leiden wenn
auch die Volkskonzerte ſchon einen Keil in die einſeitige und
halbe Muſikpflege getrieben haben Jn dieſe Form des Konzert
lebens können die Städte eingreifen und durch Verſtadtlichung
der angeſehenſten Unternehmungen ſich das Verfügungsrecht
über Eintrittskarten ſichern Es gehört zu den neuen Pflichten
der Gemeinden nicht tatenlos dem Geſchäftsbetrieb unſerer
Konzerte zuzu ſehen ſondern ſelbſt die Initiative zu ergreifen
und womöglich die Muſikpflege in ernheitlichem Ceiſte zu führen
und zu übernehmen Dazu gehört eine fachmänniſch geleitete
Stelle die ſich lediglich mit dieſen künſtleriſchen und organiſa
toriſchen Plänen beſchäftigt Jſt ein ſolches Muſikdezernat in
den Stadtgemeinden geſchaffen ſo wird ſich die Muſikpflege
ſchnell regulieren und im Sinne einer aktiven Mitarbeit aller
Klaſſen und Bildungskreiſe ermöglichen laſſen

Daß überhaupt Volkskonzerte notwendig ſind erſcheint wie
ein Widerſpruch in ſich ſelbſt Doch die Abtrennung der Privi
legierten hat die Gegenbewegung nötig gemacht und ſie noch
verſtärkt durch eine gewiſſe Zurückhattung die man volks
tümlichen Konzerten auferlegen will Volkskonzerte werden
von der bürgerlichen Preſſe weder beachtet noch beſprochen
weil man in ihnen etwas Minderwertiges zu fühlen glaubt
Es muß ſich auch hier eine andere Auffaſſung Bahn brechen
und es muß der veränderten Struktur des politiſchen und
ſozialen Aufbaus nachgegangen werden Man ſollte das Wort
Volkskonzert ganz fallen laſſen denn mit dem Begriff

werden heute noch Vorſtellungen von nicht vollwertigen
wertigen Leiſtungen geweckt Es muß dazu kommen daß das
Volkskonzert ebenſo wie die übrigen großen Veranſtaltungen
die höchſten künſteriſchen Erwartungen weckt daß es alles
umfaßt was uns und unſere Zeit bewegt

An billigen Prei,en werden die Konzerte feſthalten müſſen
aber nicht an einem engbegrenzten ſogenannten leichtden
Programm wie es manche Kreititer vorſch agen wollen Nur
Unmaßung kann behaugten daß Werke der ten Meiſter allein
die rechte Koſt für das Volk bilden Im Gegenteil äſthetiſch
noch nicht voreingenommene Kreiſe ſtehen dem Problema
ziſchen und Modernen oft unbefangener gegenüher als der

grwohnheitsmäßige Konzertöeſucher Gewiß werden Klaſſifer
geſpielt werden müſſen ſchon um ihre Eigenkraft ſich ganz an
ſchwingen zu laſſen aber daneben ſind neuere und zelt
genöſſiſche Werke aufzuführen
Hörer ſchneller ein Verhältnis zu den Kompoſitionen unſere
Zeit als der ſogenannte Vorgebildete denn er ſieht in der
Muſik die Bewegung in der er ſteht fühlt weſensgleiche For

Oft findet der unbefangen

men im Ausdrug und gleiche Richtungen in ihrer gedanklichen
und inhaltlichen Wirkung Bisher war die Volksgemeinſcha
von der Mitbeſtimmung in künſt eriſchen Fragen ausgeſchloſſen
In der für alle Kreiſe beſtimmten Konzertform iſt auch die
Recht gegeben Die Aktivität der Hörer wird auf die Verſtad
lichung oder Sozia iierung der großen Konzertunternehmungen
dringen und damit eine allgemeine Grundlage für volkstünm
liche Muſikpflege ſchaffen

Fum Kapitel Aufklärung
Die heikle Frage wie ſag ichs meinem Kinde iſt be

kanntlich in der letzten Zeit mehr als je erörtert worden Vo
Fanatikern der vollen realiſtiſchen Wahrheit bis zu Anhänger
der alten Storchtheorie gibt es hier alle Uebergänge Bei
anlaſſung für die Aerzte ſich um dieſe eigentlich pädagogiſch
Frage zu intereſſieren war die Erfahrung daß die Geſch echte
krankheiten um vieles häuftger als früher bei Minderjährige
vorkommen War im Frieden unter 1000 Kranken ein
15 Jahre alt ſo ſind dies jetzt acht heute nehmen die mänr
lichen Jugendlichen mit 11 Prozent die weiblichen mit meh
als 21 an dieſen Krankheiten teil
Aufklärung handelt es ſich nicht darum auf die Gefahre
dieſer Krankheiten hinzuweiſen Die Jahre der Jugendliche
ſind für die Entwicktung und den Werdegang des Jndividuum
ſo bedeutungsvoll daß alles ausgeſchaltet werden muß wat
wie Sexualität von unheilpollem Einfluß für die körper
liche und geiſtige Ausbildung wäre Bisher hat man e
unterlaſſen die Entwicklung des Sexuallebens der große
Zahl der Durchſchnittsmenſchen der Ueberwachung und Le
tung zu unterziehen obwohl es ſchon feit langem bekannt iſt
daß Verfehlungen nach dieſer Richtung ſich an dem Betref
fenden und an ſeine Nachkommen oft ſehr ſchwer rächen Die
kindlicher Neugierde ent pringende Frage des Kindes wie denn
Kinder zur Welt kommen erheiſcht nach allgemeiner Anſich
eine der geiſtigen Reife des Fragenden entſprechende Antwort
an Stelle der Storchſfabel Aber das Kind bedarf ſchon in
dieſer Altersperiode eine ſorgfältige Ueberwachung die ver
hüten ſoll daß das ſexuelle Empfinden vorzeitig durch ſchäd
liche Einflüſſe geweckt werde dieſes ſoll möglichſt ſpät jeden
falls aber ſpontan zum DHurchbruch kommen Treten Er
ſrcheinungen der Reife auf ſo hat das junge Weſen das nach
dem Grunde fragt Anſpruch auf die ſeiner Faſſungskraf
entſprechende ſeinen Wiſſensdrang befriedigende Aufklärung
Sonſt wird es das was das Elternhaus nicht bietet außerhalb
desſelben ſuchen und in einer meiſtens ſchädlichen Form finden
Eine Unterweiſung auf dieſem Geblete mit der allmähliche
Entwicklung des Organismus muß dieſe Spezialhygiene Schritt
halten und die nötigen Erklärungen Warnungen und Be
ratungen geben

Aber bei der ſfexuellen

Literatur
Verlorene Heimat

Oſtland Von Karl Hans Strobl Memoiren VBibliother
Verlag von Robert Lu tz in Stuttgart

Vieles alles Mögliche hat der äußerſt arbeitsſame undvielgewandte K H Strobl eine Art Ulyſſes unter den
modernen Autoren mit den Jahren ſchon an Büchern vor
ſich gebracht er hat auf allen möglichen Gebieten Erfolge ge
erntet aber ein ſo verdienſtliches Buch wie das vorliegende
hatte er bislang noch nicht ge ſchaffen Das dürfte unbeſtritten
bleiben denn man mag an dies Buch herangehn von welchem
Ständpunkt aus man will immer iſt und bleibt es das lebendig
ſte urſprünglichſte und echteſte Zeugnis von Strobls ſtarkem
Schaffen und Können Hier iſt ſeine Vaterſtadt Jglau in
Böhmen mit all ihrer poetiſchen Enge die dem Karl Hand
jenen ſtarken Sinn für das Phantaſtiſche und Myſti,che mit
gab Hier iſt die Familie Strobl ſeine Abkunft ſein Werde
gang alles erſfüllt von einem ſo lebhendigen Humor daß manſich garnicht zu wundern braucht in K H Strobl einen ge
borenen Humoriſten zu erlennen Und hier iſt Deutſchtum
umbrandet von Fremdheit Das tritt in den Stroblſchen
Prager Studenten ahren dann ſtärker hervor und verdrängte
mir ein wenig die leuchtende Blutwärme welches das Buch
bis hierher erfüllte
Deutſche K H Strobl
da bricht er die Erzählung ab die ſicher ſpäter ebenſo gemüt
voll nachgeholt werden ſoll die Brünner Leipziger
Münchener Wiener Jahre der Krieg Jch habe in meiner
Familie mit dem Buche den größten Erfolg und die lauteſte
Anerkennung ſeit langem langem geerntet alle waren ſie
glücklich über dies frohe und ſtarke Buch Sollte das kein
Beweis ſein daß K H Str ins Schwarze traf Jch für
meine Perſon ſehe hier ſein beſtes Buch denn es iſt ein ge
lebtes Leſt es nach wie er aus Eigenem ſchöpft in ver
ſchwenderiſcher Fülle Sonne austeilt

Jugenderinnerungen aus dem deutſchen

e

Aber wie ſtark fühlt dafür wieder der
Wo er Dichter wird und Mann

und

Zu die em Buch kann
ſich unſer ganzes Schrifttum nur gratulieren denn es tat not
wie Goethes etwas erſtarrte Wahrheit und Dichtung

Nnfer Oberſchleſten Der Verlag Friedrich Andre
Perthes Gotha hat ſich mit der Herausgabe dieſes
kieinen von Max Odohy geſchmackvoll ausgeſtatteten Hei
matbüch eins unſtreitig ein Verdienſt erworben Oberſchleſie t
Land und Leute ſeine Induſtrie und ſein Verkehr Ge
ſchichte Sage und Volkslied ziehen in Wort und Bild on
dem Leſer vorbei erwecken in ihm Verſtändnis und Liebe
für die eigenartige herbe Schönheit jenes ſo heiß umſtritte
nen Ländchens mit ſeinen tagaus tagein glühenden Hochöfen
den himme hoch ragenden Schornſteinen und Bohrtürmen mit
ſeinen Forſten un Wieſen Feldern und Dörfern und dem
deutſchen Anſiedkervolke das in ſeinen bunten Trachten
ſo manchem deutſchen Dichter angetan hat Kein liebliches
Land iſt es ſondern ein Land der Arbeit das harte Men
ſchen gebiert das deutſchem Fleiße ſein Emporblühen ver

e das deutſch iſt und deutſch bleiben muß für alle
eiten

Prof Dr H Zwieſel Der bargeldloſe
Mit zahlreichen Vordruden Stuttgart
Jnh Franz Mittelbach

Großrumänien wirtſchafſtlich politiſch und kulturell Von
Hauptmann a D Dr Fried Schmalz
Sammlung Auslandskunde
Perthes E G Gotha
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